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Bekanntmachung.
Die Gcmeindesteuerlistc für das Jahr 1915 bezüg-

: iW derjenigen Personen , welche nach einem Jahreseim
i. . ptten von nicht mehr als 900 cK  mit einem fingierten
? ^ atssteuersatze veranlagt sind, liegt in Gemäßheit des
; 18g Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung

? M 19. Juni 1906 , vom 12. Juli ab 14 Tage lang im
r. Mästslokal der Steuerverwaltung (im Ratskellerge-
? Mde1. Stock) zur Einsicht offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen
men einer Ausschlußfrist vou 4 Wochen nach Ablauf

Auslegefrist die Berufung an den Herrn Vorsitzen¬
der Veranlagungs -Kommission zu Bad Homburg v.
i. zu.

3 Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß den
DP tmerpslichtigen nur die Kenntnisnahme der eigenen
z kranlagung gestattet ist.

Oberursel, den 10. Juli 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

I kn

ktr.
Bekanntmachung.

r. die Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer für das
Steuerjahr 1915.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
- .Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer mit einem jähr-
^ ihm Einkommen bis 3000 M  ab 1. April 1915 vorläu-
- gestundet ist.

Zwecks Außerhebesetzung dieser Steuern werden die
gehörigen de, oben erwähnten Kriegsteilnehmern er-
Ht,die 'steuerzettel wegen des 'Stundenvermerks im
Mstszimmer der Steuerverwaltung ^Ratskeller 1.
dck) alsbald vorzulegen.

Alle anderen steuern und Abgaben find, wie seither
hier zu entrichten.

Oberursel, den 10. Juli 1915.
Der Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten von der Kaiserstraße sind beendet Die

mung wird aufgehoben.
Oberursel, den 10. Juli 1915.

._ _ _ Die Polizeiverw altung.
Bekanntmachung.

4. Juli 1915 nachmittags zwischen 6 und 8 Uhr
Gegenstände im Werte von 1600 Jt

»Mit Einbruchs gestohlen:
J Srt 9°- be1̂ Broschen, eine davon mit Granaten,
M Hatte em blauer Stein ; 1 neue goldene Brosche, 1
Me Tamenuhr mit silberner Kette Nr . 15890 , 2
î ne Trauringe (verschlungene Hände), 1 goldener
°uu"ggez - M . C. 1872, 3 goldene Ringe , zwei davon
Bth<> U\U 1Ct™r d -, 1 Paar goldene Ohrringe

Ringe), 1 Paar goldene Ohrringe (runde Knöpf-
' ! goldener Diamantring (1 Blume darstel-

»id'mi?? ' ^ m,t  Banaten , 1 gold. Anhänger,
°° ttm blauer Emaille , auf der Rückseite Glas , enthält

, 1 gold. Anhänger mit der Photographie eines
»ile'^ / rarmbander mit goldenen Schlössern, in der

Frauenkopse aus Korallen mit goldenen Sicherheits-
> i \ >? 0fbe lle Kravattennadel lverschlungener Kno-
ld'en Kravattennadel (Hand mit Schlüssel), 1
en̂ avattennadel (Hufeisenform mit Granaten be-

1 9 ° Ibene  Herren Rem . Uhr mit
* . “ eL  Ruf einem der äußeren Deckel befindet sich
l  B i « ■, Ruf einem der inneren Deckel steht
^rern Gelbe rnit der Nr . 8950 , 300 M

knft  sich auf zwei Personen , die von
^eben wttden ^ ^ he» worden sind und wie folgt

^untewÄ ? B 5^ ". 35 Jahre alt , 1,64 bis 1,68
blonde Haare und blonden gestutz-

^ ^ tru9 ^ ""nen Anzug und braune Mütze.
*1,74m ürnf 5' \ 2° ^ "hre alt , etwa 1,72
^nnb ^ schlank, blond, bartlos,trägt dunklen An-

^ "arten runden Hut.
Zweckdienliche Nachforschungen, kosten-

^ ersucht 0 Wc Unb  Nachricht imEr-
^ "kfurt a . M ., den 6. Juli 1915.

I . A. : Dr . A u e r b ä ch.

Die üerrtslhe Note an Amerika.
Die Antwort der kaiserlich deutschen Regierung auf

die amerikanische Note vom 10. Juni 1915 ist gestern S.
Exzellenz deni Botschafter der vereinigten Staaten
voii Amerika Janres W. Gerard überreicht worden . Die
Note ist in einer Sprache abgefaßt , die au Klarheit und
^restsicherheit nichts zu wünschen übrig läßt . Es wird
darin ausernandergesetzt, daß es die Feinde waren , die der
deutschen Kriegführung die Art ihres Handelns gebiete¬
st vorgeschrieben. Wenn in dem gegenwärtigen Kriege
je langer je niehr die Grundsätze drrrchbrochen werden
die das Ziel der̂ Zukunft sein sollen , trägt die deutsche Re¬
gierung keine schuld daran . Mit Geniigtuung muß es
leben Deutschen erfüllen , zu lesen, daß ich der Note jede
Anspielung ans Abschwachung unseres Unterseebootskrieaes
vermieden ist. Tie amerikanischen Schiffe werden uiise-
cen Unterseebooten heilig sein, sofern sie vorher angemel¬
det find und sofern die amerikanische Regierung die be¬
stimmte Gewähr dafür überuinrmt , daß die Schiffe im be-
zng auf den Inhalt einwandfrei sind. Damit ist jeder ir¬
gendwie berechtigte Wunsch, den ein neutrales Land er-
heben kann , tu einem außerordentlich weitgehenden Matze
crsiillt, und man darf mit Freriden hoffen,' daß diese Vor¬
schläge eine Grundlage zu weiterer freundschaftlicher Ber-
haudlniig mit Amerika bilden werden.

Der „Berliner Börsenconrier " führt ans : Die Ant¬
wort ist eui Dokument geivt..uen, für das ehrliche Bestre¬
ben, mit Amerika zu einem gerechten Ausgleich zu kom¬
men, wie er nicht etwa durch Furcht geboten erscheint, son-

ö"g Pfuhlen der Gerechtigkeit in Würdigung der
Rechte der neutralen Staaten . Ties bezeugen vor allem
die praktischen Vorschläge, die die deutsche Regierung in
weitgehendem Entgegenkommen macht, uni das Leben

Ses jfitüSe ® '“ ® '“ 8' 1 d - S
Börfenzeilung " schreib,: Die N°,°

ift fcsl und würdig . Sie bedeutet die unbedingte Ableb-
nung jeden fremden Einflußversuches uns vorzuschreiben
wie weit und nnt welchen Waffen wir uns gegen Englands
Aushungerungskneg wehren dürfen. Kein Won darin
laßt die Deutung zu, daß wir die scharfe Waffe die uns
der Gen,ne deutscher Technik im Unterseeboot in die Hand
gegeben hat rosten oder gar schartig machen lassen wollen

Reue©rfoffle im WeftcwM.
®TOfw Hauptquartier . 9 . Juli . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aordlich der Zuckerfabrik von S o u che z wurde ein

ftanzosifcher iAngriff abgeschlagen. Kleine in unsere
re Cm9rebnm9cne  Abteilungen wurden niederge-

macht. Es gelang uns bisher nicht das vorgestern vcrlo-
rene Grabenstück westlich von Souchez vom Feinde zu
Nachricht fber Pff Haschen Heeresleitung gebrachte
unUchtig Eroberung eines deutschen Geschützes ist

festlich von Ailly  ergebnislose französische Eimel-
uenÄwn anschließend an unsere neu gewonne¬
nen Stellungen im P r i e ste rw al d stürmten wir meh¬
rere französische Grabenlinien in einer Breite von 350
Metern , machten dabei über 250 Gefangene und erben
teten vier Mchchmengewehre. Nachts fanden auf der Front

on Ar ll y brs zur Mosel nur unbedeutende Patrouill
lengesechte statt . Nach starker Artillerievorbereitung ar ff
d Feind d,e v« uns um 22 . Juni -rsstirm .e Hdße 631
bei Ban - de - sapt  an . Wir mußten die tmfffnm
menen verschütteten Gräben auf der Kuppe räumen
L, » I , ch . r »nd s ii » - „ , i q' l)  I ° um°nDre Lage ist unverändert . 8 ^ P ‘ H

Obe rst e Heeresleitung.

Kmvse in«iW-P,ln.
-ÄÄt Ä 9,

rr  Russischer Kriegsschauplatz.
In fuETr 9!, '^ Nordosten ist unverändert.

Russtsch-Polen wird aus den Höhen nördlick
K r a s n , k weiter gekämpft. Wie in den vorherqchenden
- -agen wurden auch gestern an mehreren Stellen der

ruUch - n Bor „« u»,m bihuupttl S°n°mm-mn

MM
Italienischer Kriegsschauplatz.

. n ^Inländischen Front  herrschte
gestern verhallntSinatztg Ruhe . Ein italienischer Flieger

ber Gorz zu einer Notlandung gezwungen
s . Kärntner - und Tiroler Grenzge-
bret  Geschutzkampfe und Scharmützel . Eiir Angriffsver-
uch zweier feindlicher Bataillone auf den C o l d i L a n a

(bei Buchenstein) wurde abgewiesen
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hö f er , Feldmarschalleutnant.

Der Wische Ägesbericht.
itf,er die Dardanellenfront besagt: Am 7. Juli kein wich-
tigev Ereignis ber Arr Burnu . Bei Sedd -ül-Bahr nah-
men un,ere Truppen zwei feindliche Schützengräben vor
un,erem rechten Flügel und besetzten sie. Unsere aus dem

abgesandten Erkundungsabteilungen überraschten
feindliche Graben und erbeuteten eine Menge Munition
und Pionrergerate Am linken Flügel dauerte leichtes Ar-

Jnfanteriefeuer , sowie Bombenwerfen an.
b-» ? f « i * <1 ' « ch. s Nugj -Ug drei B ° m.
1en aus Gallipoli, ^ ohne Schaden auzurichten . Unsere © üt=
en L  lÄ n“,,en ^störten feindliche Landungsbrük-

L « »nd nch « n die 8 - II-

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung

Ae ZleliemmWmiheiilile giielhhlhe Fimee
* V : 9: > <<• <« T » . NichtanttNch.» Bm ml

stiem Sonderberichterstatter . Ein unter griechischer Flaaae
Dampfer her eine Ladung Benzin und Oel an

^ b .?atte , ist in den griechischen Gewässern von einem
griechischen Kriegsschiff aufgebracht u. nach Korfu geschleppt
SB r? 'C b0tt ""gestellte Untersuchung ergab, daß das
schrft „Giannicolo " Hieß, zur italienischen ' Kriegsflotte
gehörte unh von einem aktiven italienischen Marineoffi-
Ir™ f ef ^t 9t toucvbe: Rach dieser Feststellung mutz die
JfSf'* 1 diplomatischem Wege geregelt werden.
" ^ Mißbrauch der griechischen Flagge durch die itali-
ZSefriegsflotst erweckt hier große Entrüstung . Es
verlautet , daß noch ern zwertes Schiff unter ähnlichen
Umstanden aufgebracht worden ist. ^

ÄerheiilsteZMl!erW.
®ro§cö Hauptquartier, 10. Juli . (WTB. Amtlich.)

Westl icher Kr ieg sscha uplatz.
Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der gunien

Front gering. 3****

. ... ^«griffe bei Lonoi (am Südhaug der
H- He 631 bei B an de Sa Pt) scheiterten bereits in un-
>erem Artilleriefeuer.

«achiS wurdk m der Champ»gne n»idw- ,stich »on
-in vorsstringender

^u -nn vchstch - nschlich-nd
men wir einige erfolgrerche Sprengungen

u st "»d » p - s « ° » , fanden Nenin.zelte Nahkampfe statt.

Im P r i e ste r w a l d e verbesserten wir durch ei¬
nen Borstok unsere neue Stellung. ^

«eit 4. x,uti sind in den Kämpfen zwischen Maas

O ' stlicher Kriegsschauplatz.
" " f tu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Lage der deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste He e r es l e i tu ug.



Nr . 79.

gim Untergang Ws
„Obernrseler Bürgerfreund'

Berlin , 9 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Zum Unter¬
gang des „Amalfi " sagt die „Tagt . Rundschau : Das rst
der erste große Schlag , der seit der Uaüem,chen Knegser-
kläruna in der Adria gefallen ist und er hat dre Herrn
der Adria getroffen. Zu Wasser uttb zu Lande Mißerfolge
und Niederlagen für die Jtalrener . Der neue Erfolg der
österreichischen Uuterseebootwasfe stellt sich ebenbürtig ne¬
ben die schönsten Taten unserer deutschen ll .-Botê - In
dem „Berliner Lokalanzeiger " hersstes : Es rst schon erne
ganz stattliche Reihe von Kriegsschiffen d,e der österreich¬
isch-ungarischen llnterseebootwaffe zum Opfer gefa en rs.
Das Blatt erinnert daran daß die „Amalfr gelegentlich
der Kieler Woche im Juni 1913 König Viktor Lma-
nuel in Kiel weilte wo damals zwischen dem König und
Kaiser Wilhelm Besprechungen über die schwebenden Bal¬
kansragen gepflogen wurden ; es war die letzte Zusammen¬
kunft zwischen den beiden Monarchen.

eoen HM» «afl SIMM ziriliMehrl.
Berlin 9 Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Nach vier

Monaten Aufenthalt an der Ostfront , kehrt Sven Hedm
nach „Stockholm zurück". Er sprach ftch wie dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger " berichtet wrrd , lobend über dre Tap¬
ferkeit der russischen Soldaten aus und sagte, daß weder
in Deutschland noch in Oesterrerch-Ungarn Haß gegen dre
Russen bestände. Die Deutschen meinten sogar, daß die
Russen ihre anständigsten Gegner seien Sven Hedin er¬
wähnte seine Besuche bei dem Feldmarschall von > rnden-
burg und bei Kaiser Franz Josef . Der alte Kai,er sel
über alle Einzelheiten des Krieges genau unterrichtet . Hedm
schloß seinen Bericht mit der Versicherung , daß sein Au¬
fenthalt an der Ostfront das größte Erergms fernes Le¬
bens sei.

Die MiemidklWm Leiber,.
Blutig rot war abends dre Sonne hmter eurem

schwarzen Damm untergegangen . In der Nacht hatte es
geregnet , und als der Tag anbrach , hrng schweres Gewölk
wie ein bleiernes Dach über den Vorbergen der Karpa¬
then . Eine eigentümliche Stimmung , dumpf urrd schwer,
lagerte über der Landschaft, als wir hinausfuhren
nach Osten zu — den blutigen Ereigmsien entgegen . Aber
mehr und mehr hellte sich der Himmel auf, und Plötzlich
um die Mittagsstunde , brach sieghaft die Sonne hervor.
Das war der Tag von Lemberg '. — Wir fuhren diesmal
nicht auf der direkten Lemberger Straße über Noscrska
—Grodek , sondern fünfzehn Kilometer weiter nördlich von
Radymno , dort , wo die Armee Mackensens m gewaltigem
Vorstoß zuerst die russische San -Stellung durchbrochen
hatte , aus einem Parallelwege über Krakowrce— ^ awo-
row - Janow an die vielgenannte Grodeker Seenkette
heran , dicht hinter der die Russen seit ewigen Tagen den
letzten Versuch machten, den für sie so kostbaren Besitz de,
qalizischen Hauptstadt zu verteidigen . Ueberall wurde em¬
sig an der Wiederherstellung der zerstörten Verbrndungs-
weae gearbeitet . Deutsche Eisenbahntruppen , die wir an
allen galizischen Strecken trafen , bauen an den gespreng¬
ten Brücken iind Schienensträngen . Mannschaften der
deutschen Feldtelegraphie kletterten mit ihren Steigeisen
an den Füßen wie die Spechte an den rohbehauenen
Birken - rrnd Kiefernstämmen hinauf , die von russischen
Gefangenen aus den nahen Wäldern herangeschleppr
wurden , und zogen ihre Drähte . Aus den Landstraßen
aber schippte, schaufelte und walzte alles durcheinander,
deutscher und österreichischer Landsturm , gefangene Rüsten,
galizische Frauen und Kinder . ,

Noch lag sonst aber alles wie rm tiefsten Frieden.
Große Herden von langhörnigen Rindern und schönen
Pferden " tummelten sich auf den weiten ^ resenflachen.

und die Bewohner der Dörfer , die hier weit weniger zahl
reich sind, als in Westgalizien, schienen sich in ihren halb¬
zerstörten Häusern schon wieder wohnlich eingerichtet zu
haben ; behaglich ihr Pfeifchen schmauchend, hockten die
weißkittligen Rilthenen auf den Schwellen , und die Ju¬
den zogen freundlich grüßend die Hüte von den Ringel¬
locken, wo wir an ihren Häusern vorbeifuhren . Ost wur¬
de man weite Strecken lang fast durch nichts daran erin¬
nert , daß bier noch vor wenigen Tagen blutige Kämpfe
sich abgespielt batten . Doch wir näbern nns dem Opera¬
tionsgebiet . Bon einer deutschen Feldsiiegerstation , die
links im Felde lagert , steigt ein Dovveldecker auf und ver¬
schwindet bald vor nns in den Wolken. Kolonnen aller
Art näbern sich. Ein kilometerlanger Transport russi¬
scher Gefangener , mebrere tausend Mann , die während
der Gefechte des heutigen Morgens in unsere Hände fte-
len . bewegt sich an uns vorüber . Dann kommen nns
Verwundetentransporte entgegen . Und plötzlich ballen
wir zwilchen den noch rauchenden Trümmern von Janow,
nur noch einige Zwanzig Kilometer vor Lemberg. Da die
Nullen bier bereits im ' Rückzuae sind, wollen wir weiter
nach Grodek. Die bei Janow liegenden Höben gewabren
,ms einen Ueberbllck über die Laae. Hier müllen die Rus¬
sen verzweifelten Widerstand geleistet baben . Neue Trnvvs
Leichtverwundeter kommen uns entgegen, aus ihren Ge¬
sichtern läßt sich erkennen, daß es von vorn gut stehen
muß . Jetzt sind wir bei einer österreichischen 30 .5 cm
Mörserbatterie . Aber sie feuert nicht mehr , sie baut ab.
Wir halten an und fragen : „Wie steht es um Lemberg ?"
..Lemberg ist unser ! Sechs Kilometer ienseits der Stadt
ist unsere neue Stellung ."DasKamvfgebiet liegt also bereits
weit östlich der Stadt .' Nun so schnell als möglich nach
Lemberg. ' Bald baben wir den Schauplatz der letzten
Kämvfe erreicht. Noch liegt im Felde mancher Brave , der
sein Leben lasten mußte im heißen Rinaen um das lang¬
ersehnte nahe Ziel , noch war keine Zeit , ihm die letzte
Ruhestätte zu bereiten , kaum daß die Straße freigemacht
werden konnte, auf der nun ein siegreiches Heer seinen
Einzug hält in die befreite Stadt.

Und da komme« sie schon den Befreiern entgegen,
in dichten Scharen , zu Wagen und zu Fuß . Blumen in
den Händen . Frendentränen in den Anaen , Jubel im
Herzen, der nach Ausdruck ringt . Zehn Monate baben sie
uns geknechtet, seht sind wir frei ! Hoch Oesterreich ! Hoch
Deutschland!

Und sie klettern auf die Protzen der Geschütze, sic
hängen sich an die Wagen , sie drängen sich zwischen die
Pferde und küsien die Stiefel der Reiter . Im Nu hat ein
jeder Krieger sein Sträußchen am Käppi , Säbel , am Ge¬
wehr ; ein Wagen mit deutschen Offizieren ist mit Blu¬
men angefüllt / Wo sie erkannt werden ist der Jubel am
größten . Sträuße mit Schleifen werden geworfen . Heil
Deutschland ! Heil Kaiser Wilhelm ! steht darauf . Und im¬
mer gewaltiger schwillt der Jubel an je weiter ins Stadt¬
innere man kommt, wo von allen Ballonen schon die Tep¬
piche hängen , wo aus allen Fenstern die Fahnen flattern,
österreichische, ungarische, galizische und deutsche. Auf den
Straßen wogt es. Vereine mit ihren Fahnen und Zei¬
chen ziehen auf . Heiligenbilder jwerden herumgetragen
und lorbeerunrkränzte Bildnisse des Kaisers Franz Josef.
Ein Freudentaumel hat all die Tausende erfaßt und im¬
mer aufs Neue schallt es stundenlang ! Hoch Oesterreich!
Hoch Deutschland ! Was müsien diese Menschen während
der Fremdherrschaft gelitten haben, um in der Stunde der
Befreiung in diesem Zustand der Exstase versetzt zu wer¬
den. Und wie haben sich die Russen verrechnet , als sie
glaubten , aus Lemberg eine russische Stadt machen zu
können ! Nein : Lemberg ist österreichisch geblieben, oder
ist es mehr noch geworden, als es jemals vor der Russen¬
zeit war , dies ist der größte freudige Eindruck, den ich
mit mir genommen habe von diesen unvergeßlichen Stun¬
den. R i cha r d S cho t t.

Samstag , de« 10. Ju li 19̂

Lokales.
♦ Herr Regierungspräsident v. Meister ist in % ß

legenheit des Roten Kreuzes auf eine Woche zur K tf'
front gereist.

Tauuusklub-Jugendwanderung. Die nächste t
runa der Knaben über 12 Jahren geht am Dienstag ^ '1
14 ds . Mts . nach den Alten Höfen, Weiße Mauer XX-X.  UX >. , — — - r- . ' ~ - Ulft flle

Heidetränktal . Abmarsch von der Waldlust er. 3% fj ^
nach Eintreffen der Bahn welche 2.57 an der Chausseê [tu
geht. Vesperbrot und Getränke mitbringen , da Eink̂ er
Möglichkeit nicht gegeben. Rückkehr gegen 8 Uhr.

«<
X Kriegssammlung der Eisenbahner . Die Kch„

sammlung der preußisch-hessischen Eisenbahner bety ^
am l . Juli bereits 1,777,484 Mark . SÄ

<p Dem Ausschuß für Kriegshilse sind in der letztz,
Zeit wieder eine große Zahl von Danksagung «a
fiir die übersandten Liebespakete  zugegange, -'S
Aus all diesen Feldpostkarten und -Briefen geht die tz, (t 1
nugtuung und die allgemeine Dankbarkeit über die Tätz( «
feit des Ausschusses hervor . Einzelne dieser Mitteilung tr
mögen hier im Auszug folgen : „Groß ist meine Freih,gci
über die Mitwirkung der Bürger an unserer gemeinsam„$
Sache" (Hans Busch). — Wir werden dadurch daran x, gl.
innert , daß ihr zu Hailse uns hier im Felde nicht vergeh Iber
habt " (G . Janz , Bär,Merkel , Aug . Riegel u . a .) — „H, «n
ne Freude , von der Heimatgemeinde etwas zu erhol,, l.
war unbeschreiblich groß" (Karl Dietz). — „Meine H»j,nte
achtung von den Obernrseler Mitbürgern , dre alles »de
für uns im Feld Stehende ; die Freude war umso grljs, ebe
als das Paketchen aus der schönen lange vermißten & m
mal ist" (Unterofs. Handschuh). — „Es ist nicht genug, ps«
bewundern , mit welcher Liebenswürdigkeit Sre all Jh, tn,
imFelde stehendenMitbürger so warm gedenken"(O.Kan, sw
— „Ihre Pakete dringen durch bis in die vordersten % fars
hen und bereiten dort große Freude " (Gefr . Ed. Ja !,i bem
— „Ihr Paket mit vieler Freude erhalten , weshalbi der
Ihnen meinen innigsten Dank sage" (Serg . Geis). . is1
— „Trotzdem ich schon über zwei Jahre von Oberursel s,
bin , so hat man mich dort noch nicht vergessen, was »
zur doppelten Freude gereicht" (Unterofs. Körbel) .
„Herzlich willkommen war das schöne Buch, rm Schütz,: I
graben haben wir viel Zeit und wenig zu lesen" (Musd ch,
Höck.) — Besonders Wohlgefallen scheinen auch die ,$ : K
rentatzen " (ein Gebäck) bei mehreren Soldaten erregt jnn
haben . Aus allen diesen und anderen Schreiben 1 , sj
aber der warme Dank und der Wiedergruß an die s« pp1
lichen Obernrseler Bürger zurück. Auch recht Herst gi;
Töne echt deut scher Gesinnung ^ klingen  ti>orte
derum in vielen der Karten wieder : „Die Franzosen « zu
Engländer kommen hier nicht durch, solange die Man, Mic
Infanterie hier steht" . (G . Krrnz). — „Wir liegenij tu
bei unfern Geschützen und passen gut auf , daß die eist1 j
Mauer , die wir errichtet haben , nicht durchbrochen stö
(Unterofs . Hieronymi ). — „Hier gefällt es mir ganz, Lj
haben schönes Wetter , und die Franzosen sind sehr b» M
(Wehrmann Herborn ).— „ Wir sind hier auf einem Kch„st
schanplatz, wo wir alle unseren Mann stellen miissenü sg(
Vaterland ". (Anton Happel). — „Wir werden denI , :
nicht sinken lassen, bis wir als stolze Sieger in die lii
heißumstrittene Heimat zurückkehren. Wir haben
noch Einen und durch dessen Hülfe werden^ wirZuGz
und wenn die ganze Welt gegen uns ist" . (Alfons Fi
— Interessant sind diesmal auch einige schöne Ansq
karten , die später einen wertvollen Bestand unseres Kch
museums bilden können, so von Antwerpen (Lands»
mann Hansel und Kanonier Ruppel ) , von Brüssel (Ä
Müller ), von Lille (Gefr . Kunz ), von Charleville (Ä
Dinges ), von Varenne (C . I . Tag ), von Berchem (Na^

Das Rosensrhlöhchen.
Roman von KarlSchilling.

17 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Den Freiherrn grauste . Aber wer beschreibt fern Ent¬

setzen, als er gewahrte , wie der Wilddieb sich anschickte,
das Gewehr vom Rücken zu nehmen und mit heiserer
Stimme hervorstieß:

„Also Ihr seid der saubere Herr , der meiner Schwe¬
ster nachstellt? Euch sucht' ich lange !"

Und schon hob er den Stutzen . Dein Freiherrn drohte
das Blut in den Adern zu erstarren . Todesangst packte
ihn . Da , in höchster Verzweiflung , stieß er dem Pferde die
Sporen in die Weichen, tief und schmerzend. In rasender
Qual bäumte sich das edle Tier , um dann den Wald¬
pfad hinzustiirmen , wild , sinnlos , unaufhaltsam . Auf

ihm aber hockte ver Freiherr , mit beiden Händen den
Hals des Tieres eisern umklammernd , fürwahr , ein kläg¬
liches Bild ! Noch hörte er das höhnende Lachen des Wild¬
diebes. noch spürte er , wie ein paar Kugeln an ihm vor¬
überpfiffen . Ein Aestlein von einem Baume über ihn
brach ab und streifte fallend seine Wange . In jähem Ent¬
setzen schrie er auf.

Feldarbeiter gewahrten aus der Ferne den gespenster¬
haft dahinstürmenden Gaul mit dem wunderlich vorge¬
beugten Reiter . Da bekreuzigten sie sich in kindischer
Scheu . Das war sicher Satanas ! Wehe, wenn von ihm
ihre Ernte bedroht wurde ! —

In Schweiß gebadet, langten Roß und Reiter aus
Burg Dalwang an . Stallknechte hoben ihren todblassen
Herrn aus dem Sattel . Zu sprechen vermochte er nicht.
Am Abend schickte man zum Arzt . Der zog ein bedenklich
ernstes Gesicht, sprach von „Verfolgungswahnsinn " und
gebot äußerste Ruhe und schärfste Ueberwachung.

Im Stalle aber saß der jüngste Reitknecht neben
seinem Lieblingspferde , dem Goldfuchs, und weinte bit¬

tere Tränen . Das arme Tier ! Ein Frösteln lief beständig
über dessen dampfenden Rücken, und aus den zerfleischten
Weichen sickerte noch immer dunkles Blut . —

Der wilde Xaver aber ging indessen in froher Laune
dem Waldhäuschen seiner Mutter zu. Ein teufliches
Freuen erfüllte ihn , dem Freiherrn heute solche Schrek-
ken eingejagt zu haben . Und der Anblick, die schlotternde
Jammergestalt auf dem stolzen Gaule ! Das hätte Mecht¬
hild sehen sollen, das war zum Lachen! Hahaha ! Ganz
recht, warum ließ der Freiherr sie nicht in Ruhe ! Er
wollte ihm schon weisen, wie der Xaver seine Schwester
schützt!

Nicht weit von der Behausung seiner Mutter machte
er Halt . Vor einer hochstämmigen Buche blieb er stehen.
Nun lugte er vorsichtig nach allen Seiten , hielt die Hand
ans Ohr und lauschte. Alles sicher! Mit staunenswerter
Geschicklichkeit bog er die Baumrinde zurück und barg nun
seine Flinte in dem hohlen Stamm des Baumes . Noch
einmal blickte er sich prüfend um, dann erst schritt er wei¬
ter.

Mit mürrischem Gruße empfing ihn seine Muttßr.
Xaver schien dies gar nicht zu beachten. Mit großer

Sachkenntnis durchstöberte er sogleich die kleine Vorrats¬
kammer und verzehrte trotz des heftigen Zetergeschreis sei¬
ner Mutter stehenden Fußes das beste an Brot und Fleisch
was er fand.

Gern hätte er seiner Schwester Mechthild ein lustiges
Abenteuer nrit denr Freiherrn von Dalwang erzählt . Die
würde mit ihm über die elende Vogelscheuche spotten; denn
das hatte er längst erkannt : ihr war die freche Zudrirrg-
lrchkeit des Dalwanger durchaus verhaßt.

Mechthild aber weilte gegenwärtig in der Stadt und
konnte vor Abend unmöglich zurück sein.

So streckte er sich dann in sattem Wohlbehagen in
der Hinterkammer auf das Mooslager nieder , und bald
verrieten seine schnarchenden Atemzüge, daß ihm der

Schlaf willkommen sein mußte . >
Tiefer sank indessen die Sonne . Noch einmal woi

ihren goldenen Schleier fiir kurze Zeit um den Wald, |
beschattete Dämmerung die Wege, und müde ohne
benfreude starrten nun die Bäume der kommenden
entgegen . Auch die Waldwarte lag im letzten vagen
des Spätabends.

Ruhelos durchschritt Protowska sein Gemach.
Fiedel , das Geschenck der gnädigen Baronesse , das t
viel Freude erworben , mit so seligem Glücke begrüßts
den war , stand unbeachtet in einem dunklen Winkel K tz
Kammer . Nicht anrühren mochte er ihre Gabe , wie
er würde sie in seinen Fingern brennen . Für wie
wie selbstlos hatte er das Edelftäulein gehalten , und
betören , bestechen wollte ihn Eva Marie damit,
kleinlicher Sorge um den Freiherrn , aus Liebesla
schaft für diesen entschloß sie sich, die Dankbare zû sp'H0
um ihn , seinen Gegner , unter dem Scheine der Fv
schüft fiir sich zu gewinnen . Und er , der Narr , haük
so weit gedemütigt, vor ihr das Knie zu beugen wrt
Saum ihres Gewandes zu küsien!

Stöhnend ließ sich Protowska aus den Stuhl
der . Getreulich streckte sich Tyras neben ihm aus
sah mit seinen klugen Augen verwundert zu seinem'
auf , der heute so unwirsch und ungeduldig war.

Protowska grübelte . Wie unerklärlich doch
Schicksal spielt, und welche Wirrnisse die Werkst^
menschlichen Herzens schafft und birgt ! Wie kolw) ^
die Schöne, Feine , am Freiherrn von Dalwang ;
finden , der doch schon auf seinem Gesicht die w«̂
Schrift verpraßter Jugend und die abschreckenden
vergeudeten Lebens trug?

Und in der Vergangenheit verlor sich Prot^
Blick. In frischen Farben stieg vor ihm die Stu^
in der er zum erstenmal dem Freihern von Dalw^ -

(Fortsetzung F I^gegnete.

Al Tel,

kl

l



79. _
^ !̂ PaterlandSdank . Sammlung von entbehrlichen

* j, Silbergcgenständen zu Gunsten der National-
11 die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Eebnis dieser Sammlung ist nicht für Kriegs-
p ®ä «imtnt, sondern soll helfen, ansehnliche Mittel%

„Obernrseler Lürgersteuud^

rftcEcn , um den bedürftigen Witwen und Waisen
Krieger eine über das Maß der staatlichen Für-

ilp? j„ausgchende Beihilfe zu gewähren . Jede , wenn
jfflC ».rttrhftffv f̂ ont <>tToMo(̂ 4nntSfitrfnrftß frmrt ntrht

noch I" reichlich bemessene Staatsfürsorge kann nicht
-w *ßj[fC bringen , es bleibt vielmehr für die Liebestä-
5» ß . " 'a  viel zu tun übrig , um denen, deren Ernährer*

■ Pj und unsere Kinder gefallen sind ihr schweres Los
intern . Die Reichssammlung „Vaterlandsdank"

l’V[t entbehrliche  Gold und Silber , das sich
? iife der Zeit in vielen Familien angesammelt hat
^Nutzlos in Kisten und Truhen umherliegt. Es soll

% Köcm  Kriege den Kriegswitwen und -Waisen trösten-
■iffe bringen . Der „Vaterlandsdank " sammelt ferner

Erlichen Schmuck und Silbergerät aller Art , dessen
L, abe für diesen Zweck die wirtschaftlichen Verhältnisse

it Spenders in keiner Weise berührt . Angenommen wird
85 f Gegenstand aus Gold oder Silber , auch gut vergol-

■~Z , -d aoldplattierte Stücke(Double), z. B. Schmuck
in l Art wie Ketten, Armreifen , Broschen, Ringe , An-
r ® L : Borstecknadeln, Taschenuhren , Tischgerät, Mün-
an( Medaillen, Knöpfe , auch Stücke, die mit Steinen und
n iL verziert sind, sowie Bruchstücke solcher Gold und
,J *Aachen; ferner Becher, Tafelaufsätze, goldene Gebiffe,
Ä .„m alles, woraus sich Gold und Silber abscheiden
>Mt Selbstverständlich sind auch Barspenden sehr will-
H« [men; wer keine entbehrlichen Gold - und Silbergegen-
' t «de besitzt, kann sich durch Zuwendung von barem Gel-
rolülebenfalls an der Sammlung beteiligen. Nicht ange-

§ Men werden in dieser Sammlung Gegenstände aus
m|JilfcrI "' -vy * - I ••* * - u
% En, auch wenn sie versilbert sind. Die hiesigen Sam-

Men befinden sich im Rathaus , Bureau des Kom-
t » w und bei .Herrn Vogler, Aumühlenstraße 7. Au-
^ «n werden 2 Damen mit offiziellen Quittungsbüchern
ilhj der kommenden Woche eine Sammlung von Haus zu
I 11 veranstalten. Möge niemand sich dabei ausschließen.
elf,
£ ts
0
Ä ; In der Nacht vom 4. zum 5. März brach der Feind
lusli ch eine Lücke unserer Stellung durch. Dadurch wurde
,H-Kompagnie des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 9 vom Feinde

egt;gangen. An dem sich entspinnenden Nahkampfe betei-
kli« t sich der der Kompagnie zugeteilte Handgranaten-
fän fj)von der 3 . Komp . Res. Pion . Batl . Nr . 34 zu dem

nzlil EinjährigeF a b e r aus Lützerath Kr . Cochem, Eifel,
t ti kte. Faber warf , obwohl durch Streifschuß verwun-
:nii zunächst alle seine Handgranaten mit Erfolg in die
iarii blichen Reihen . Dann beteiligte er sich am Gewehr-
n rund verband in desien Verlauf einen schwer verwun-
chi i Kameraden.
torä Beim Zurückfluten des Feindes wurde Faber durch

»z? mKolbenschlag niedergestreckl. Er hörte noch, wie ein
br»i Wprechendcr Gegner sagte: „Laß den Kerl liegen,

vird doch verrecken!" Dann wurde er bewußtlos.
'"Z Beim Aufwachen befand er sich innerhalb der feind-
n - nt Stellung . Mantel , Stiefel und Strümpfe hatte ihm
c.111'Feind abgenommen. Faber wartete bis zur nächsten
""« und kroch dann im Dunkeln durch die feindliche Siel

Nickel, Zinn , Neusilber und anderen Weißme-

Stile Mm.

ütng hindurch bis auf unsere Stellung zu. Vor Schwäche
konnte er diese nicht mehr erreichen. Er blieb vielmehr bei
einem schwerverwundeten Kameraden liegen, den er trotz
seines geschwächten Zustandes verband . Dann schleppte
er sich kriechend bis in ein Granatloch , welches ihm eini¬
gen Schutz gegen die starke Kälte gewährte . Hier lag er
noch einen Tag und eine Nacht. Beide Füße waren ihm
abgefroren , als ihn endlich eine deutsche Patrouille fand
und in unsere Stellung zurückbrachte.

Für sein mutiges Verhalten überreichte ihm der Di¬
visionskommandeur persönlich das Eiserne Kreuz. Außer¬
dem wurde Faber zum Unteroffizier befördert.

Aus Nah und Fern.
— Bommersheim . Die Mitglieder der hiesigen

Kohlenkasie werden hiermit nochmals auf die morgen
Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Nebenzimmer „Zum gold-
nen Stern " stattfindende Halbjahrs -Generalversammlung
aufmerksam gemacht und wird um pünktliches Erscheinen
dringend gebeten. Die Tagesordnung ist eine äußerst
wichtige, da hauptsächlich über den Bezug von Brennma¬
terialien für den Winterbedarf beraten werden soll. Der
Krieg lastet schwer auf unserer Kaffe , besonders auf der
Kohlenlieferung und um die jetzt 161 Familien zählen¬
den Kassenmilglieder mit Ersatz für Kohlen für den Win¬
terbedarf zu versehen , ist eine allgemeine Aussprache und
ein einziges Zusammenwirken in erster Linie zu erwar¬
ten .^ Daher ist das Erscheinen aller Beteiligten in dieser
Versammlung eine große Pflicht und dringend nötig , zu¬
mal noch weitere wichtige Kassenangelegenheiten zur Ta¬
gesordnung stehen, u. a. Bericht über das abgelaufene
Geschäfts-Halbjahr , Ersatzwahl für den Vorstand , der Re¬
visoren und des Erhebers.

— Cronberg . He rzogin Luise von Braun-
I ch w e i g,  die Tochter unseres Kaisers , traf heute mittag
1 Uhr , im Automobil von Frankfurt kommend, auf Schloß
Friedrichshof ein , und dem Prinzenpaar Friedrich Carl
von Heffen einen kurzen Besuch zu machen.

— Frankfurt . Bootsunglück auf dem Main . Bei ei¬
ner Bootsfahrt , die gestern nachrnittag gegen 6 Uhr zwei
junge Männer mit einem Mädchen auf dem Main unter¬
nahmen , schlug das Boot in der Nähe des Eisernen Ste¬
ges um . Zwei der Jnsasien , das Mädchen, desien Name
nrcht bekannt ist, und der 21jährige Kaufmann Philipp
Linker ertranken . Der andere Bootsinsasse konnte sich am
Rande des treibenden Bootes halten bis er von Schiffern
gerettet wurde.

Gottesdienstordnung
der kathol. Pfarngemeinde Oberursel.

Sonntag , 11 . Juli : 6 Uhr Frühmesse : hl. Messe in be¬
sonderer Meinung ; 8 Uhr Kindergottesdienst : best.
Amt für ch Franz Weck; Uhr Hochamt für die
Pfarrgemeinde ; 11  Uhr letzte hl . Messe in besonderer
Meinung ; \y 2 Uhr Andacht von den 3 göttlichen Tu¬
genden ; darnach Versammlung der marianischen
Kongregation ; 8 Uhr abends Aloysiusandacht.

Montag , 12 . Juli : y27 Uhr im Johannisstift best, hl
Messe zu Ehren der l. Mutiergottes von der immerw.
Hilfe; 7 Uhr 1. Seelenamt für f Jakob Jamin.

Dienstag , 13. Juli : y27 Uhr best. Amt für f Anna
Maria Mann geb. Brands ; 7 Uhr hl . Messe in be-
fonderer Meinung.

Sumstag , den 10. Juli 1915.
Gottesdienst -Ordnung

der evangelischen Gemeinde Oberursel.
Sonntag , 11. Juli : vormittags 91/2  Uhr Gottesdienst;

vorm . 11 Uhr Christenlehre ; abends 8 Uhr KriegS-
betstunde.

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Sonntag , 11. Juli : 6  Uhr Kommunionausteilung ; 6 P2
Uhr Frühmesse zu Ehren des hl . Sebastianus . 9 (4
Uhr Hochamt für gef. Friedrich Solzer , best, von
Schulkam . I 14  Uhr Christenlehre mit Andacht und
Segen ; Schlußfeier der 6 aloysianischen Sonntage.

Montag , 12. Juli : 614  Uhr best. Amt für Gertrud Rab,
geb. Odenweller u . deren Vater ; 8 Uhr ab. Kriegs¬
andacht mit Segen.

Dienstag , 13. Juli : 6y4 Uhr best. hl. Messe für die
Verst . der Familie Brunner ; abds . 8 Uhr Rosen¬
kranzandacht mit Gesang.

Gottesdienstordnung '
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 11. Juli : V-/2 Uhr Frühmesse zu Ehren der
immerw . Hilfe ; 9V2 Uhr Hochamt für die Pfarrge¬
meinde; iy 2 Uhr Andacht.

Montag , 12. Juli : Amt für den im Felde ff Georg Wolf.
Dienstag , 13. Juli : hl. Messe für die ff Marg . Flach.

Vereinskalender.
<P Taunusklub. Samstag , 10. Juli nachmittags:

Sprelmittag für unsere Jugend von 6—12 Jahren . Ab¬
marsch 143  Uhr von der evangel . Kirche (Oberhöchstadter-
Straße . Vesperbrot und Getränk mitbringen.

Gesangverein Harmonie . Heute Samstag Abend 9
Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal.

Wanderklub . Heute Abend Versammlung im Klub¬
lokal. Wichtige Tagesordnung.

Gesangverein Liederkranz. Sonntag Mittag 1 Uhr
Gesangstunde im Bereinslokal.

Jugendkompagnie Oberursel . Sonntag , den 11. Juli
mittags 1)4 Uhr Antreten , pünktlich iy 2 Uhr Abmarsch
zur Uebung nach Königstein pp. Alles in Mütze und Arnr-
bmden. Neue Fahne mit . Fuchstanzkartenverteiluug.

Kathol . Jungfrauenverein . Sonntag , den 11. Juli
nachmittags 4 Uhr Versammlung mit Bortrag im Ge¬
werbeschulsaale.

Stenographenverein Gabelsberger . Montag Abend
y29 Uhr Anfangskursus in der Turnhalle ; Mittwoch
Abend Diktat ebenfalls um y29 Uhr in der Turnhalle.

Fmliirter ThultmchWeii.
Albert Schumann Theater.

Der große Anklang, den der billige Sonntag im Al¬
bert Schumann Theater gefunden hat , veranlaßt die Di¬
rektion , auch am kommenden Sonntag wieder einen billi¬
gen Tag zu veranstalten:

Nachmittags 4 Uhr findet bei kleinen Preisen eine
Aufführung der „Extrablätter " mit sämtlichen Gesängen
und Tänzen statt . Abends 8 Uhr wird bei ermäßigten
Preisen : „ Durchlaucht Radieschen" gegeben. Von vormit¬
tags 10  Uhr ab können Karlen für beide Vorstellungen
an der Theaterkasse gelöst werden.

mmmim» mm „MWe Wn-Sime"
Natürliches Heilverfahren . Ersatz für Höh 'enkuren.
Stoffwechselsteigerung . Blutdruckherabsetzung . Förde¬
rung der Heilwirkung bei Gebrauch von Trink - und
Badekuren . Ueberraschend schnelle Hebung des All¬
gemeinbefindens und Beseitigung der der Schlaflosig¬
keit sowie der Schmerzen . Erfolge , wo andere Be-
nandlungsmetoden versagen, bei Herz -, Lungen -,
Nerven -, Haut - und reumatischen Leiden.

InstitutfürBestrahlungstherapie
Bad Homburg Tel . 10 Lange Meile5.

Aerztl. Liitg:
Dr. med. Braun.

Kreissparkasse
Mjks Obertaunuskreises ö d ßomburu v. d. H
vt (i _

Der spannende Roman aus dem Taunus

„Die Swe«Her Pater"
ist in 2. Auflage erschienen und ist derselbe

für 25 Pfg . in unserer Geschäftsstelle zu

haben. Bestellungen nehmen auch unsere
Zeitungsträger entgegen.

Der Verlag.

Mündelsicher

cb
ifltt
iB

«i»

unter Garantie des Obertaunuskreises.
Option No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

'"»hme von  Spareinlage in jeder Höhe gegen3‘/a »/ 0 Zinsen bei täglicher Verzinsung.

85  Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen =
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Qherursel,
Eckardstrasse 12.

Lichtspielbühne
»Zum Bären".

Programm
für  Sonntao , 11 . ^ uli 1915

tiadmt . 4.1/j unb abend » 81/2 Uhr
1. Der vertauschte Ueberzieher,
^ _ hmror . .
2 . Das Opfer der Mullatin Dr.
3 . Dieser Schlinael der Emil,

Ein fröhliches Spiel aus ernster
3eit in 3 Akten,

4 . Das Gewissen , Drama.
Fra » Rer , Drama.

6 . Neueste Kriensberichte aus Ost
End und West, Natur.

7. Der We«, znr Sühne, Ein
Drama m 3 Akten.

8 . Mensch bezahle deine Schulden
humoristisch

Ginlagen.
»er Junge Leute unter 16

"ähren haben zu den Abendvor-
stellnngen keinen Jutritt.

Erstklassiges Künstlerkonzert.
Eintrittspreise : I . Vlatz 80, 2. 40, Z. 30 Pf

Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.
Hierzu ladet freundlichst ein

1073) E Röder

AiisslW für KmMe
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegs-

teilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstraße Nr. 2
Montags « . Donnerstags 11 —12 Vorm.

Sprechstunde:Taunusstraße 18
Dienstags » . Freitags 5—7 Nacho».

Obsternte . Der Ausschuß bittet um Obst zum Ein¬
machen, (wenn möglich Dienstags zu liefern), auch ist
derselbe bereit , denjenigen welche für uns das Einweichen
selbst besorgen wollen , den erforderlichen Zucker unent-
geldlich zu liefern . — Anmeldungen Taunusstraße 18 .
Etwaige Lieferungen von Gemüse erbitten wir in die
Kriegshilfe , Oberhöchstadterstraße , Donnerstag vormittags



Nr . 79. Oberurselcr Bürgerfreund"

Tödes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , meinen innigstgeliebten , unvergesslichen Gatten, unseren
guten Vater, Schwiegervater , Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Jakob Jamin
Obermeister der Fleischer-Innung Oberursel,

im nicht vollendeten 66 . Lebensjahre nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den Tröstungen der hl. Kirche,
in die Ewigkeit abzurufen.

Oberursel,  den 8. Juli 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N. Emma Jamin.

geb . Hofmann.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Sterbehause,
Vorstadt 9. (1070

WMjMMWlll!
in jeder Höhe zur I. und 11.
Stelle auszuleihen durch
HomburgerHypothekeu-

Büro H. E. Ludwig
Louisenftr. 103. 1.Telefon257
Alleinvertreten der Deutschen
248) Hypothekenbank.

Junges» dp,
welches bereits im Büro
tätig war und stenographieren
kann, für leichte

Kontorarbeiten
gesucht. 1053

Ignatz Beiger.
Wer er:eilt

Privatunterricht
in Buchführung?

Schriftliche Angebotem.Preis
und Angabe der Zeitdauer
unt. 1056 an den Verlag.

981

s
aller An (in giöß. Mengen),
Butter und Eierersah

empfiehlt 0 . Heintz

Der Abschied fiel ihm gar zu schwer.
Nun kehrt er nie und nimmermehr.
Er ahnte es und hats gewusst,
Daß Feindeskugel ihn treffen mußt.
Nun ruhe sanft, du lieber, guter,
0 braver Sohn, geliebter Bruder,
Wir konnten dich nicht sterben sehn,
Und nicht an deinem Grabe sfehn.

Wenn Liebe könnte Wunder tun,
Und Tränen Tote wecken,
So würde dich in Feindesland
Die fremde Erde nicht decken

Wir werden seiner nie vergessen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 23. Juni infolge
seiner erlittenen Verwundung im Kriegslazarett unser treuer,
guter Sohn, unser heißgeliebter , hoffnungsvoller Bruder, Neffe,
Kusin , Schwager und Onkel

Wilhelm Schuy,
4 . Matrosen-Regiment , 3 . Kompagnie,

im blühenden Alter von 25 Jahren.

1073

In tiefstem Schmerz

Familie Georg Schuy.
Kusine Anna Häneli,

Vaterlandsdank
Sammlung von entbehrlichen
Gold - und Silbergegenständen

zu Gunsten der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Sammelstellen: im Stadthaus, Büro des Kommissars
u. bei HerrnL. Vogler, Aumühlenftr. 7.

Außerdem werden, soweit es die Zeit erlaubt, je
2 Damen mit offiziellen Quittungsdüchern in der kommen,
den Woche eine Sammlung von Haus zu Haus ver¬
anstalten. Jeder Spender hat, wenn er es wünscht,
Anspruch auf einen oder mehrere Erinuerungsringe, welche
später zum'Preise von 50 Pfg . geliefert werden.

Möge die Sammlung in Dankbarkeit dafür, daß
unsere Soldaten ihr Leben gelassen haben, um
unsere Heimat vor den Greueln des Krieges
zu bewahren, nach Kräften unterstützt werden.

Oderursel,  10 . Juli 1915. (1071

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzenin den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Karlenmaterial. Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz,
3. Aebersichtskarte von Rußland mit Rumänien u. Schwarzem

Meere,
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgie « ,
5. Karte von England,
6. Karte von Oberitalien und Rachbargebiete,
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8. Aebersicht der gesamten türkische« Kriegsschauplätze (Klein¬

asien, Aegypten , Arabien , Persien , Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (Darda-

nellen-Stratze, Marrnara-Meer , Bosporus ),
10. Aebersichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichstenKarten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orientierung: Details wie : Festungen, Kohlenstationenrc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen. Das
geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde == = = = =
willkommen sein. Preis Mk . 1.50.

Zu haben in der
Geschäftsstelle des „Obernrfeler Dürgerfreund ".

sowie bei Dehne rt & Christmann , Vorstadt 11.

Im Auftrag des Ausschusses „Volksdank"
für den Obertaunuskreis:

%t$!d)Ui!firSriCiSlilfe MerlanS.KMMreiil
Oberursel | Oberursel.

billiger Verkauf
wegen

GesWs-VeMerung.

J

Auf Hutformen 20 —40 /«Rabatt.
Zutaten billigst.

Blumen zurückq ;esetzt
für Vasen und Dekorationszwecke yon 25 Pfg. an.

Ernestine Poenitz
1074 Untere Hainstratze 28.

Die Auszahlung derKriegsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats Juli erfolgt am
15. u . 16. Juli , Nachmittags von 2—5 Uhr im
Geschäftslokal der Stadtkasse Zimmer Nr . 1 des
Stadthauses u . zw.

Jamerstag, 15. 3uli für Sie PWnSeiiA-K
Fnittg. 16. . L Z

Oberursel,  den 9. Juli 1915.
Die Stadtkasse.

Calmano . Leutlos s.

Zu vermiete^ T

Schönê ^ M

3 - ZiWkr - M,d
i . Stock mit Gas, nüM
Glasveranda, in
am l . August preise,
vermieten. Evtl, qJ.11!.
möbl. Sommcrwohĝ ß
1040 Taunnsst» I

Schöne 1
3

mit Glas-Veranda, H2W
Zubehör zu vermieten. |

Königfteinerstr. 21
Freundlichê -f

3 Zimmer €om
mit Zubehör sofort jj, j
mieten. (855 Portsfif

3 - Zimer - MW
zu vermieten. tM

Herzbergstrastk'ts
Schöne

3 - Zimer - AM
mit Bad und allem
im 2. Stock per 1. ^
zu vermieten. M

Kumeliusstr. ,4
Zwei 1

3 - Umer - MhWF
billig zu vermieten.
1045) Näheres im 53ctlJ

1MT  Große -Es
2 Ammei - Mm

mit Mansarde zu herabM
lem Preis zu vermiele,,'»
844) Näh. im Vki»

b  Zimer -W«
zu vermieten. 1

Au erfragen im Vrils
d. Bl. lO’l

Große |
L- zimmer - WollMli

(Parterre) mit Gas und»
behöc zu vermieten. (93$|
Näh. Marktplatz 7, l.S«

Freundliche 1
2-Nmn -WtHj»«!

zu vermieten. (97!|
Marktplatz lj

2 Zimmer!
auf Wunsch auch Man»
an ruhige Leute zu»
mieten. (Ml

Ackergchl

Gr. ZimM
und Küche!

mit elektr. Licht u. Zudv
zu vermieten.

Obere Hainstr!

Mlierles z»
zu vermieten.

Erdardtstrl

Ws . tßöbi. m
zu vermieten. i

Ackergasstj

Luden mitM
zu vermieten. _ 11

Untere Hainstr -
Näh. Eppsteinerst^

Kleines HO
5 Zimmer zum 1-
vermieten.

Näh. Ta nnusstr^ i
Ein

»;

pltnöMieitesM •
zu vermieten.

Zu erfragen m ck
schastsstelle.  |
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